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Cageezettung für das werktätige Volk Badens .
jbi0g «fee täglich mit Ausnahme Sonntag -"breiei ins Haus

und

mit

sstgn ,

_ der gesetzliche» Feiertage. —M »nve» e»tS»re1» , ms Hau« durch Träger zugestült, monatlich 70 Pf- .,»ierteljährlich SB. 2 . 10. In der Lrpedttion und den Ablag « abgrhoU , monatlU,«S Pfg. Bei der Post bestellt und dort
ins Hau» gebracht SB.

holt Ml. 2.10, durch de» «riefträger52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon : Skr. 128. — Postzeitungsliste: Rr . 814«.
» prechfkmden der Redavton : 12—1 Uhr

A-daktionsschlutz : »/,10 Uhr

Inserate t die einspaltige, klein« Zelle, oder deren Raum 26 Pfg., Lokal-Inserat »
billiger. Bei größeren Aufträgen Stabalt. — Schluß der Annahme von In »
seraten für nächste Stummer vormittag« ‘/i * Uhr . Größere 5v»s«rate müssen
tags zuvor, spätestens 8 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — KeschäftSstundeader Expedition: vormittag« ' /,8 — 1 Uhr und nachmittag « von 2—' /,7 Uhr.

]N
Tr» 286 , Erstes Blatt » Karlsruhe , freitag den 7. Dezember 1906 . 26 . jfabrgang .
Unsere heutige Rümmer umfaßt

Blätter mit zusammen 8 Seiten .

M Kampf gegen dra ftbm»
miltklmlllhn .

; fj « nüramontane Westdeutsche Arbeiterzeitung
ffeutlicht die Haushaltsrechnung eine» christ-

m Arbeiters , der ans der Schiffsbauwerst in
zig beschäftigt ist . Der Mann verdiente vom

. OÜober 1906 bis 1 . Oktober 1906 bei zehnstün -
lTouimer ) und neunstündiger (Winter ) Ar -

zeit 1006,10 Mk ., wovon nach Abzug der Bei -
.! für Kranken » und Invalidenversicherung
91 Mk. blieben . Die Familie de» Arbeiters
ht aus fünf Köpfen : Mann , Frau und
Sinder im Alter von 1 bi» 4 Jahren . Die

gaben stellen sich wie folgt :
! Mete pro Monat 12 Mk., im Jahr . . . 144.- Mk."

tzchrcssteuerbetrag . 4,72 .»«Mimaferial fürs Jahr . 60, — ,Jaiioffeln, 22 Ztr . i. I .. k Ztr . 2,20 Mk. 48,40 .
V, ffanb Fleisch täglich, das Pftmd ,«« Pf -, i 3 . 146, - .l 'n Pfund Wurst wöchentlich, k Pfund70 Pf ., i. 1 . 64,60 ,
V, ? sd . Stufe wöchenüich , ä Psd . 70 Pst i. I . 13,20 ,IPfd . Schmalz wvchentstk Pfd . 90 Pst i. I . 46,80 ,PP . Kaffee wöchentlich, L Pfd . 1 Mk.. t. I . 26, — »Pfd . Butter wöchrntl., L Pfd. 1 Mk ., t I . 39, — „1 S' rot täglich zu 40 Pst i . I . . 146,— .1M Zucker wöchentlich, L Pfd. 20 Pf ., i. I . 10,40 .l Vitcr MilL täglich zu 16 Pf ., l. I . . . 68 .40 .1 Liter Erbsen pro Woche zu 20 Pf ., i. I . 10,40 „
llvogabe » für Salz , Pfeffer, Gewürz, ReiS ,Seife , Soda , Petroleum , Streich¬

hölzer »sw. i. 1 . 66,66 ,
i Merbandsbeitrag (christliche Hilf« » und
^ Transportarbeiter ) . 14,70 ,‘ RArag für den katholischen Arbeiterverein 6,40 ,; keirrag für die Sterbekafle . . . . . . 7,20 .I Beiiraq für d e Feuerversicherung . . . . 3.— „' Nr «leider und Wäsche . • . 98,17 ,
l | k « lciderreparatur , Wäsche rollen und
t Ääjche plätten . 25,34 m
; Niibekleiduiig für die Familie . 33.89 ,
: Sonntag 1 Zigarre zu ö Pf . , i . I . 2,60 „f Sötn Sonntag 1 Glas Bier zu 10 Pf . i . I . 6,20 .
i M ecrzt, Arznei , Unkosten des Wochenbetts 00,43 „

Summa der Ausgaben 1126,40 Mk.
die Einnahmen aber nur 985,91 Mk . be-

. 31. so ergibt sich ein Defizit von 139,49 Mk.
B« Ivill " — so fragt das M . - Gladbacher Blatt- »drr Mann nun mit seiner Familie im laufen -

Jahre auskominen 2 (kr kann doch nicht jedeshr 140 Mk. Schulden inachen . Er muß also
ch schlechter leben und das Fleisch von ' /r Pfund
1 die Sonn und Feiertage beschränken ; er spart' « 120Mk . im Jahre . Es bleiben dann immer

i ä » ffltf . Untcrbilanz im Jahre , folglich darf
auch nicht cinuial an Sonn - und Feiertagen*1_ ein Stückchen Fleisch essen." Wenn das

den Ursachen des Arbeiterelends nachginge ,we es feststellen müssen , daß daS Zentrum
/ die s Zustände in erster Linie verantwortlichi machen ist.

•

der natioualsoziale » Hilfe schreibt Dr . med .rq Bruch :
zurzeit herrschende Mangel an Fleisch-^ u»g wird sich hauptsächlich in Arbeiterorten

noch teilweise ländlichem Charakter geltendW . Hier fehlen die billigen Etnkaufsquellen'
irische und getrocknete Fische, wie sie die Städte

^ ärtig ihren Bewohnern bieten . DaS in der
>W«ng des Menschen so wichtige Eiweiß ist

[ ttnen großen Teil unserer minderbemittelten^ »enmg — speziell für die auf dem Lande«enden Arbeiter — aus ihrer täglichen
Ehrung zum größten Teil aus -

r «v^ °
.
I iet .

in den Pflanzen enthaltene Eiweiß wird im
schlich en Berdauungskanal nicht so vollständig

wie das Fleischeiweiß , so daß der
9ch mit Gemüse allein nicht leben kann . Aber
i Q» Gemüse und Obst fehlt es in der jetzigen^ zeit. ganz abgesehen davon , daß Obü für den

«utel unserer Arbeiter gegenwärtig schwer er -
ist ; kostet doch z. B . ein Pfund Kochbirmnps« lNlg.

^ ko„ .,tx deshalb nicht ansbleiben . daß all »
^ eine Unterernährung der

Masse unseres Volkes ein -
m L_

Meine ärztliche Beobachtung erstreckt sichFamilien von Arbeitern der allerverschie -^ Gewerbe , und ich konnte hier die Beob -
3 uiachen . daß sich in den Reihen der schul
^ en Arbeiterliuder die Magen - »lud Darm -

in dei, lebten Waffen hänfen . Soniincr -
M können dies nicht sein, denn wir . sind ja

■ h^ ße Jahreszeit hinaus ; es sind
Ĥ dlglich die Folgen der durch die
l ) I ch t e n e r u n g bedingten v c.r ä u -e n E r n ä h r u n g .

,
ifkln . Sä warzbrot und niinderwertiger

]}
eh ‘- Zichorienbrühe bilden die Hauptnah -l »leser beramra landen Jugend , a^ besondere
llUt jcvt der Hering und nur an Festtagenben diese Fleisch in recht knapper Menge ,

^
iluch einer ganzen Reihe von Kindern , welche

anderweitiger Leiden , zum Beispiel kleiner
^ Ugzn wegen , in die ärztliche Sprechstunde

fehlt die jugenefrische , blühende Farbe

I
- ^ doch auf dein Laude wohnen . Abge -

. ^ ier denn je sind diese Kinder ,
iut

* en ^ echt das Bild der Blnt -
- - der Unterernährung .
db»

m
.
1 faust fommeu Mütter mit ihren halb -

Kindern in die ärztliche Sprechsttlnde

und klagen. daS Kind fei so schlaff , arbeitsunlustigund fäbe so schlecht au». Hier eine Eisenttnkturoder eine» unserer modernen Blntpräparate zu
verschreiben , har keinen Sinn . Hier fehlt eS an
dem nötigen Fleisch in der täglichen Nahrung ,und sagt man dies den Müttern , so bekommt man
zur Antwort : »Ja , Fletsch ist eben nur eine Deli¬
katesse . " Tagtäglich kann man von seinen Re¬
konvaleszenten , di« einer kräftigen Fleischnahrrmg
bedürfen, hören, st« seien nicht in der Lag «, unser«
diätischen Verordnungen inbezug auf Fleisch zu
befolgen, da da» Fletsch zu teuer sei. Gibt e»
drastischere Beweise für die Fleischnot, al» diese ? "

In der nationalliberalen Nationalzeitung führtein bürgerlicher UniversttätSlehrer Folgende » auS :
» Di « neueste Statistik , sowohl in Deutschlandwt« in England , wirst, wenn man sie einheitlich

zusammenfaßt , eigenartig « Streiflichter aus die
Fleischversorgung beider Länder . Das Vereinigte
Königreich mit einer für 1904 auf 42 798000 ge-
scbätzvm Bevölkerung wies in jenem Jahr « an
Rindvieh, Schafen und Schweinen im ganzen einen
Bestand von 44 800 000 Stück auf . In dem Lande
absoluten Freihandels kamen also ca. 1,03 Stück
Meh auf den Kopf der Bevölkerung . Im Deutschen. . “ ■“ ' ‘ 1906 auf

wurden im
Jahre 1904 ca . 46100Ö00 jener Viehgattungen
gezählt. Trotz hoher Zölle wies Deutschland einenim Vergleich zur Bevölkerung weit geringeren Vieh¬stand auf als das Vereinigte Königreich.

Di « ganze Bedenklichkeit jenes Zustande» tritt
aber erst deutlich hervor, wenn wir die Fleisch -
Einfuhrverhältnisse beider Länder vergleichen.
Deutschland führte im Jahre 1901 für ca . 26600000
Mark frisches und einfach zubereitetes Mnd » und
Schweinefleisch ein ; e» importierte ferner für116000000 Mark Rindvieh . Schweine und Schafe ,also im ganzen für ca. 142 Millionen Mark Fleischund Vieh . DaS Vereinigte Königreich dagegen im¬
portierte im Jahre 1904 für 10 300 000 Pfd . Sterl .,also für ca . 210 Millionen Mark lebende» Viehder genannten Gattung und für 36 300000 Pfd .Sterl . . d . i . ca. 740 Millionen Mark Rind -, Hammel -
und Schweinefleisch, also im ganzen für ca. 950
Millionen Mark Vieh und Fleisch. Zu dem relativ
hohen Viehbestände in England gesellt sich alsoeine Fleisch Versorgung durch das Ausland , welche
fast siebenmal so hoch im Werte ist, wie die Ein¬
fuhr von Vieh und Fleisch , welche da» Deutsche
Reich aufweist. Diese Zahlen lassen erkennen, daßdie Schilderungen von dem roast beef und dem
Hammelfleisch, das der englische Arbeiter ein - bis
zweimal täglich verspeist, keine Legenden , sondernbeneidenswerte Wahrheit sind . "

politische Geberficbt.
Wie man mit de« Stcuergroschen der Arbeiter

umgeht.
(Neue » auS dem Kolonialsumpf .)

Wie unglaublich eS mit dem kolonialen Rechnungs¬
wesen auSsieht , mögen die Leser daraus ersehen, daß erst
jetzt nach volle» zehn Jahren , dem Reichstag di« Rech¬
nungen für den Kolonialetat de» Jahres 1896 vorgelegtworden sind. Und zugleich erklärt der Rechnungshof,daß eine ordnungsgemäße Kontrolle über die
Verwendung der für die Kolonien bewilligten Ausgabenü b e r h a u p t u n m ö g l i ch sei I Er gesteht ein, daßer seine Ansprüche an diese Rechnungskontrolle ohnehinauf ein sehr bescher de neS Matz zurückgeschraubthat : «Im allgemeinen hat der Rechnungshof in formaler
Hinsicht an die Aufstellung der Rechnungen und an die
Beschaffenheit der Belege weit geringere An¬
forderungen gestellt , «IS beim heimischen Rech¬
nungswesen ; aber darauf mußte er hinwirken , daß jenesMaß von Ordnung , ohne dar überhaupt eine Rechnungs¬
legung nicht denkbar ist , eingehalten werde." Aber nichteinmal die» Mindestmaß von Ordnung ist in dar
Rechnungswesen zu bringen gewesen! So erzählt der
Rechnungshof z. B . , daß keine Aufklärung darüber zu
finden lvar, daß »in einem Schutzgebiet während einer
Jahre » Zündhölzer zunächst in geringerer Menge
von einem Spezialgeschäft und sodann in großer Menge
von einem Exportgeschäft zu einem so erheblich höheren
Einheitspreise bezogen wurden , daß die letztere Beschaf¬
fung um mehr alS 1690 Mark teurer tvar . "

An anderer Stelle de» durch den Rechnungshof dem
Reichstage erstatteten Berichts heißt eS : „Der Ueber-
blick über die Ausgaben der einzelnen Titel ging um so
mehr verloren , als in den späteren Rechnungen Vor¬
träge früherer Rechnungen häufig geändert und be-
richtigt wurden . Insbesondere konnte eine auch nur
einigernmßcn genügend Kontrolle hinsichtlich der ein¬
zelnen Bauten , die aus den einmaligen Sammelbaufonds
zu bestreiten waren , nicht geübt werden . Ebenso erwies
sich eine ordnungsmäßige Prüfung der Materialien -
rcchnungen durch den Rechnungshof als unausführbar ."Der Rechnungshof hat sogar vollständig auf die Einsen¬
dung von Materialienrechnungen aus den Schutzgebieten
verzichtet in der Erkenntnis : „Eine Prüfung , die nureine ganz mangelhafte fein kann, istnichtblotzwert -
l o s , sondern cs kann auch da» Bekanutsein dieser Tat¬
sache auf die betreffenden Beamten sogar schädlichcinwirken."

So also geht man mit den Millionen um, die der
Reichstag — und allen Parteien voran da» Zentrum —
Jahr für Jahr für die Kolonien bewilligt ! Nie und
nimmermehr wird die Sozialdemokratie solchem Stzftem
auch nur einen Mann oder einen Groschen bewilligen!

Badische Politik .
Zum Nachfolger Honsell '»

in der Oberdirektion de» Waffer- und Straßenbaues
soll der Landeskommiffär in Konstanz, Geh. Rat

KremS , auSerfehen fein. Den Techniker stellt man
an die Spitze de» Finanzministeriums und den Juristen
an die Spitze de» Waffer- und Straßenbauamts . Wan»
endlich wird man die Fachmänner auf diejenigen
Posten stellen, aus di« fi« hingehären k An die Spitz«
der Direktion de» Waffer- und Straßenbauamtl hätte
unbedingt wieder ein Techniker gestellt werden
müffen.
Die ReichStag- nachwahl für de« 11 . Wahl¬kreis

findet am 2 8. I « n u ar statt . Unser« Partei prokla¬miert , wir schon mttgeteilt , bereit» am kommenden
Sonntag ihren Kandidaten. Alsdann dürste sofort in
die Agitation eingetreten werden. Dir Nattonallibera -
len haben sich ebenfalls schon mit der Kandidatenfrage
beschäftigt und eine Kommission beauftragt , da» wettere
zu veranlassen.

Mit vereinte« Kräfte«
versuchen die Rationalltberale » und Demokraten aufdie tzrcffinnigen rinzuwirken, um diese von ihrem Vor¬
haben, in Lörrach - Land bei der durch die Beförde¬
rung ObkircherS notwendig gewordenen Nachwahl
einen eigenen Kandidaten aufzustellen, abzu-
halten . Mit höllischer Genugtuung zitiert der Bad.
Beobachter die AuSlaffungrn der Bad. LandeSztg. Gr
meint , mehr Angst al» die Nationalliberalen habe kein
Kind vor dem Pelzenickel . Nun, so schlimm steht » in
Lörrach-Land gerade nicht ; jedenfalls haben die Neaktio-
näre gar keine Ursache, auf einen etwaigen Erfolg in
diesem Wahlkreis irgendwelche Hoffnungen zu setzen.
Immerhin aber zeigen die Vorgänge in diesem Bezirk,wie schwer e» ist, den notdürftig zusammengeleimten
Block zusammenzuhalten. Um so mehr Ursache hättenaber die Nationalliberalen , sich mit der Fr«Le zu be-
schäftigcn , waS bei den allgemeinen LandtagSwahlen im
Jahre 1909 ioerden wird . Diese Politik , welche die Ratio -
nalliberalen auf dem letzten Landtag in verschiedenen
sehr wichtigen Fragen befolgt haben, war die reine
Selbstnwrdpolitik. Wird sie auf dem nächsten Landtag
fortgesetzt , dann ist e» mit der nationalliberalen Parteiin Baden Mathäi am letzten . Gin« Koalition mit den
reaktionären Parteien kann die nattonalliberale Partei
Baden» nicht eingehen, denn da» wäre gleichbedeutend
mit der Bankerotterklärung - und Sprengung dieser
Partei . Eine Koalition nach link » aber ist auf die Dauer
weder möglich , noch bringt sie den gewünschten Erfolg ,
wenn die Nationalliberalen ihren Parteikarren nicht aufein anderes Geleise schieben. Da» weiß dt» Reaktion
und deshalb freut sie stch so unbändig über die Hilf¬
losigkeit , in der sich zurzeit der badische Nationallibera -
liSmuS befindet.

Da» neue Ktrchenftenergefetz .
Nach den vom letzten Landtage beschloffenen Ab -

änderungen des Kirchen struergesetzes ,
die mit dem 1 . Januar 1968 in Kraft treten werden,
sind die durch die Steuer für allgemeine kirch¬
liche Bedürfnisse auszubrtnaenden Summen auf
die Steuerpflichtigen im Staatssteuerkataster festge¬
stellten Vermögens- und Einkommensteueranschlägr um-
zulegen. Maßgebend ist das Staatssteuerkataster des¬
jenigen, für welches dir Kirchensteuer erhoben wird .
Einem in gemischter Ehe lebenden Ehegatten wird dt«
Hälft « des Steuerbetrage » angesetzt , welcher auf die
beiden Gatten , fall» dieselben eine» BekenntniffeS wären ,
entfallen würde. Für dir hiernach anzusetzenden Steuer «
haften beide Gatten al» Gesamtschuldner .
Steuerfrei sind : , . die Einkommensteueranschläge unter
256 Mk . , b . die Vermögenssteueranschlägeunter 3660 Mk .
Die allgemeine Kirchensteuer darf für «in Kalenderjahr
einen Pfennig Vermögenssteuer und fünfundzwanzig
Pfennig Einkommensteuer nicht üdersteigen. Die Sum¬
men, welch« für örtliche kirchliche Bedürf -

.n i s s e durch kirchliche Steuern aufzubringen sind , wer¬
den auf die Vermögenssteuerwert« und Einkommensteuer¬
anschläge umgelegt, mit welchen die dem Bekenntniffe
der Kirchengemeinde angehörenden Kirchspielseinwohner
in den ganz oder teilweise zum Kirchspiel gehörigen
Gemarkungen nach dem Gemeindesteuerkataster veranlagt
find — oder soweit Gemeindeumlagen nicht erhoben wer¬
den — zu veranlagen wären . Maßgebend ist da» Ge-
mcindesteuerkatastcr desjenigen Kalenderjahres , für wel¬
ches die Kirchensteuer erhoben wird. Der Betrag der
hiernach für andere Bedürfniffe al» kirchliche Bauten zu
erhebenden Kirchensteuer darf für ein Kalenderjahr 8 Pf .
auf 100 Akk. Gemeindesteuerwert nicht übersteigen. Ein «
Ueberschreitungdieser Grenzen ist nur mit Genehmigungder obersten Staatsbehörde statthaft . Diese Genehmi¬
gung kann zum voraus für soviel Jahre erteilt werden,als die Ueberschreitung voraussichtlich notwendig ist.
Durch Kirchengemeindebeschluß mit StaatSgcnchmigung
kann auf den Beizug der Ttnkommensteueranschläge
unter 260 Mk . verzichtet werden. Für gemischte Ehen
gilt die gleiche Bestimmung bei drr allgemeinen Kirchen¬
steuer.

Deutsche Politik .
Die württembergischcn Landtagswahle«.
Bei der Landtagswahl in Stuttgart - Stadt ,

die nach dem Proportionalwahlsqstrm vorgenommenwurde, sind im ganzen 243 607 Stimmen abgegeben
worden, wa» etwa einer Wahlbeteiligung von 40 600
Wählern oder 86 Prozent gleichkommt . ES erhielten
die Sozialdemokraten 117133, die Deutsche Partei
69 315 , die Volkspartei 86 081, die Konservativen 16 527 ,daS Zentrum 14 551 Stimmen , da die Liste der bei-
den letzteren Parteien für verbunden erklärt waren ,
zusammen 31 678 Stimmen . E» erhalten demnach die
Sozialdemokraten den 1 . , 8. und 4., die Deutsche
Partei den 2., die Volkspartei den 6., die verbündeten
Listen der Konservativen und de» Zentrum » den 6 . Sitz,der nach der Stärke der Stimmenziffern den Konser¬vativen zufällt . E» sind nach der Anzahl der auf die ein»
zelnrn Kandidaten entfallenden Stirnmen gewählt : Von
den Sozialdemokraten Kloß mit 40865 Dttm -
men. Fischer 18 257, H « tzman » 18 085 Stimmen ,

von der Deutschen Partei Eisenbahnsekretär Bauk »
mann mit 11 785 Stimmen , von der BolkSpartei Ober¬
bürgermeister Gauß mit 12927, von den Konservative«Verwalter H i l l e r mit 5946 Stimmen , die nächste»
Stimmziffern erhielten von den Soztaldemokra »
ten GcwerkschaftSbeamterReichel ( 18800) , vorder
Deutschen Partei Hofwerkmeister Hausser ( 11185),von der BolkSpartei Postunterbeamter Nuber (7068) ,von den Konservativen Bäckermeister K 2 l b e r e r ( 3412)und vom Zentrum stand an erster Stelle Postsekretär
Graf mit 7848 Stimmen , der aber, da die Liste de»
Zentrum » durchftel, nicht gewählt wurde.

Parlamentarisches .
Dir fozialdemokr. RcichrtagSfcaktionhat sich in ihrer

letzten Sitzung eingehend mit dem Unglück bet
Annen beschäftigt . In der Fraktion herrscht darüber
Uebereinsttmmung. daß so schnell wie möglich, spätesten»
bei der zweiten Lesung de» Etat », Anträge nach der Rich¬
tung hin zu stellen seien , daß ersten » Vorkehrungen ge¬
troffen werden, durch welch« vorgebeugt wird, daß cxplo»
»wnSgefährlich« Stoffe in der Näh « bewohnter Ortschaf¬ten lagern und daß ferner Mittel zur Linderung des
großen , durch den furchtbaren Unglücksfall herbeigeführ¬
ten Glend» ve» Reiche zur Verfügung gestellt werden.Von einer Interpellation wurde mit Rückficht darauf
Abstand genommen, daß nach glaubhaften Nachrichtendie Regierung sich mit der Untersuchung der Ursachender Explosion noch befaßt.

Eine jungliberale Reichstagskandidatur .
In Aachen hat der Reichsverband der national -

liberalen Jugend befchloffen, den früheren Redakteur der
Kölnischen Zeitung , Dr . Brunhuber , auf eigen«
Faust als jungliberalen Kandidaten für die ReichsiagS-
Wahlen aufzustellen.

Daß auch sonst die Kopfwäsche auf dem Goslarer
Parteitag der nationalliberalen Jugend den kühnen
Mut nicht gedämpft hat, zeigt ein Beschluß deS Heiden»
heimer jungltberalcn Verein», seinen Mitgliedern di«
Wahl zwischen dem nationalliberalen und dem demo¬
kratischen Kandidaten für den württembergischen Land¬
tag freizugeben. Gleichzeitig hat der Verein sein Be¬
dauern über di« nach recht» neigend« Wahltaktik der
deutschen Partei ausgesprochen .

Prenßisch -deutsch« Kulturznstände.
Drei Momentaufnahmen au» dem Preußen , das i»

Deuffchland voran ist : In BlrsiSdorf in Schlesien un¬
terrichtet seit dem 6. März 1906 rin Lehrer sämtlich«
959 ( ! ! ! ) Kinder des Dorfes , da der andere Lehrer bei»
storben ist. Derselbe Lehrer erledigt außerdem noch dt«
Kantoratsgeschäfte . — In Triebus wurden unlängst
mehrere Monat « hindurch sämtlich « 245 Schulkinder von
einem Lehrer unterrichtet , da für den erkrankten andere«
Lehrer Vertretung nicht zu haben war ! ( ! ! !) — In
Bielschowitz weist dir Schule elf Klaffen , das Schulhaus
aber nur acht Schulzimmer auf . so daß drei Klas¬
sen permanent auf Beendigung des Unterricht» der
anderen warten müffen ! ( ! ! !)

Den polnischen Schulkindern mit Gendarm und
Schutzmann unauslöschlichenHatz gegen das Deutschtum
einzubrrnnrn , hält die preußische Regierung für ver.
dtenstvoller als den Schulkindern ausreichenden Unter¬
richt und genügend Lehrer zu verschaffen .

Der neuest« Ritter deS Schwarzen Adler.
Dem Prinzen Sigismund von Preußen , dem zweite«

Sohn de» Prinzen Heinrich , ist gelegentlich der Feier
seine» Geburtstage » der Schwarz« Adlerordcn verliebe»
worden. Die Söhne der Kaiser» sind bereits sämtlich
Ritter deS Schwarzen Adlerorden». Wenn zehnjährige
Jungen bereit« fär den höchsten preußischen Orden reif
sind , kann er vernünftigen erwachsenen Leuten kaum noch
erstrebenswert erscheinen . So sollte e» sein ; in Wirk¬
lichkeit aber hält dor kleine Kreis der Auserlesenen , der
überhaupt für den Schwarzen Adlerorden erster Güte
in Betracht kommt , die Gleichstellung mit zehnjährigen
Prinzen für da» höchste Erdenglück .

Eine Rekroteurede «ach berühmtem Muster
hat der König von Sachsen gehalten. U . a . führt «
er au » :

„Soldaten ! Sie stehen jetzt vor einem überaus
wichtigen Augenblick Ihrer militärischen Dienstzeit .
Unter Anrufung GottcS geloben Sie , Ihren Pflichte«
als Soldaten jederzeit Nachkommen zu wollen. Dieter
Eid bindet Sie nicht nur stirJhrr ganz» aktiveDienstzett»
sondern verpflichtet Sie auch dazu, als ijTescrvisteu
und Landwehrleute Ihre Pflichten gegen Gott und
Mich, als Ihren König «nd Ehef der Armee, treu und
getviffenhaft zu erfüllen.

"
Das ist ein Irrtum . Höher al» der erzwungen«

Diensteid steht die Pflicht gegenüber dem Volke . Fall»
ihm befohlen wird , auf Vater und Mutter zu schießen ,
so gebietet ihm die h ö h e r e Pflicht, solchem Befehl«
rundweg den Gehorsam zu verweigern . Und von
einer Bindung des Reservisten und Landwehrmannes
an den ihm abgezwungenen sogenannten Treueid kann
natürlich überhaupt keine Rede sein .

Noch ei» Beleidiger des prenfrischen
Abgerrdneterhanses .

Gegen den Redakteur der Magdeburger Volksftimmr,
Genosse W i t t m a r k , wurde wegen eines im Juli
veröffentlichten Artikel? : „Der Triumph der Wahl»
reform " daS Strafverfahren cingeleitet.

Die F-lcischnot .
DaS neue dänische Flrischkontrollgesetz trat am

1 . ds. Mis . in Kraft . Durch dieser Gesetz wird die bei*
bar grüßte Sicherheit gewährt, daß nur tierärztlich
untersuchtes Vieh erster Güte geschlachtet wird. DaS i»
den städtischen Schlachthäusern auSgebotene Fleisch muh
mit einem amtlichen Stempel versehen sein , der den
Ort angibt , wo da» betreffende Vieh geschlachtet worden
ist. Nach tz 1 de» Gesetzes können Fleisch- und Schläch.
tereiabfälle von Tieren , die in Gemeinden mit offene
lichen Schlachthäusern geschlachtet worden sind, abgab»»
frei in jede Gemeinde eingeführt und verkauft werden.

# !
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jflm krfc eine neu« Untersuchung gefordert Wird . Nach
Deutschland kann aber von diesem Fleisch immer noch
AtchtS abgegeben werden.

W. Die reich- ländische Regierung hat da- Gesuch
des Gemeinderats von Markirch (Fabrikstadt im Ober»
«kkaß) , die Einführung von geschlachtetem Vieh in
Viertel», halben und ganzen Stücken au- Frankreich zu
Gestatten , genehmigt.
Da- Schicksal de- Hauptmanns von Köpenick
lchrtnt doch manchen Leuten da» Gewissen geschärft zu
» »den — wenigsten» vorläufig . Der Stadtmagistrat
Nürnberg hat bisher dir AuSweisung-befugni» ziem¬
lich rigoros gehandhabt, nicht nur gegen entlaffene Tträf »
singe , sondern auch gegen arme Teufel , die au - irgend¬
welchem Grunde sich nicht selbst ernähren konnten. Run
Witte sich am Mittwoch der Polizeisenat wieder mit
einem ÄuSweisungSantrag zu befaflen. Der Polizri »
referent wollte einen Mann , der eben au- dem Zucht .
Haufe entlassen wurde, wo er wegen Diebstahls fast,
- uswcisen lassen . Ein bürgerlicher Rat verwies auf
den Köpenicker Fall und fragte an , ob der Mann schon
in Arbeit stehe . Obwohl diese Frage verneint wurde,
lehnte der Senat die Ausweisung dennoch einstimmig ab.

Musland*
Spanien .

Antiklerikale Demonstrationen . Ein«
Volksmenge griff in Madrid mehrere Klöster an .
Labei geriet der Bischof von Madrid , der mit drei Geist¬
lichen zu Wagen die Puerto bei Sol passierte, in LebenS »
gefahr. Die Ruhestörer bewarfen den Wagen mit Stei¬
nen und schnitten die Leine ab. Tie Geistlichen muhten
in einen Laden flüchten. Der Generalvikar de- Bischofs
erlitt dabei durch einen Steinwurf eine Wunde im Ge»
>cht. Polizei stellte mit der Waffe die Ordnung . wie¬

der her.
England .

Der Kampf um die Schule . Die Schulvorlagr
der liberalen Regierung scheint wenigstens für diese
Session abgetan zu sein. Ek wird gemeldet, daß dir
Regierung die Absicht habe , die Vorlage vor¬
läufig fallen zu lassen . Die Vorlage dürfte
bann in der gleichen Form in der nächsten Session des
Parlaments , also tm Jahre 1907, wieder eingebracht
werden und durch das Unterhaus durch Anwendung der
»Schluß der Debatte " -Regel durchgepeitscht werden.

Wcstafrika.
Hiebe statt Entlohnung . Wie aus SagoS

{
«meldet wird , herrscht unter den Eingeborenen große
irregung wegen des Verhaltens eines britischen Hafen-

beamtrn , der 12 Dock- undWerftarbeiter , die ihn um Geld
baten, auffordcrte , an Bord der Dampfbarkafle Otto zu
kmnmen und dann mit ihnen in die Mitte deS Stromes
hinausfuhr und jedem L6 Hieb« versetzen ließ ; eS wird
versichert , daß die Leute Lohn verlangten , welcher ihnen
geschuldet wurde und sagten, sie litten Hunger .

Deutscher Reichstag .
( 135. Sitzung.)

* Berlin , 6. Dezember 1906 .
Präsident Graf Ballrstrem eröffnet die Sitzung 1 Uhr.
Am BundeSratStisch: v. Stengel und v. Rhein -

b a b r n.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation Speck,

«b eS dem Reichskanzler bekannt fei , daß auS dem Aus¬
land« als Futtergerste zu ermäßigtem Zollsatz einge-
führt « Gerste als Malzgerst« Verwendung finde.

Abg . Speck (Zentr . ) begründet die Interpellation .
Sr weist dabet vornehmlich darauf hin , in wie auffallen¬
der Weife feit den , Bestehen des Differentialzolles die
Einfuhr an Futtergerst « zu- , die von Malzgerste abge-
stammen habe. Diese auffallende Erschein»^ habe ihr«
Ursache darin , daß tatsächlich Futtergerste Verwendung
fu Brauzweckcn finde. Die AuSführungsbrstimmungen
Wüsten unter allen Umständen geändert werden, damit
dieser Mißstand aufhöre . Ganz unzulänglich seien auch
hie AuSführungsbestlmmungen in Bezug auf die Den«,
prrierung der Gerste. Seine Freunde hätten dem rus¬
sischen Handelsvertrag seinerzeit nur zugestimmt aus
dt« bestimmte Zusage der Vertreter der verbündeten Re.
Gierungen hin , daß Aller denaturiert werden soll, wo
auch nur der geringste Zweifel besteht , daß die einge«
sthrte War « zu anderem al - dem angegebenen Zweck
Verwendung finden soll. Diese Zusage sei nicht gehalten
warben, obwohl dar Reich selber dabei stark finanziell
interessiert fei .

Schatzsekretär v . Stengel erklärt , daß die Zollbehand»
iung der Gerste die größten Schwierigkeiten biete. Red-
»er geht dann zur Entscheidung der Frage , war Malz-
»erst« und was andere Gerste refp. Futtergerste fei, auf
di« EntstehungsgeschichtedeS Zolltarifs ein.

Zu Btennzwecken fei jede Gerste geeignet, solange
I « noch keimfähig ist. Wolle der Reichstag nicht mehr
keimfähige Gerste zu 1 .80 Mk . hereinlaffen, so hätte inan
die» ausdrücklich in dak Gesetz htneinschretben müssen .
W«S den zweiten Punkt anlangt , so erklärt der Staat ».

sekretär sodann, daß nicht genügend mit Denaturierung
von zweifelhafter Gerste vorgegangen werde. Was nötig
fei, um die Zollstellen ausreichend mit Denaturierungs¬
mitteln zu versehen, da» geschehe. Man habe auch auf
die Statistik seit dem 1 . März hingewiesen und eS als
auffallend gefunden, daß feit diesem Tag « nur sehr
wenig Gerste al» Malzgerste eingeführt und zur ver -
zollung geführt sei. E« sei dabei außer Acht gelassen ,
daß vor und nach dem 1. März infolge der Zoll-Differen -
tterung starke Verschiebungen in der Einfuhr eintreten
muhten . Endlich erklärt der Staatssekretär noch, daß
dort , wo in den Einrichtungen der Zollstellen und deren
Ausstattung mit Denaturierungsmitteln ufw. zu ver-
beffern angezeigt fei , diese erfolgen würden.

Auf Antrag Schädler beschließt da» Hau» Befpro-
- chung der Interpellation .

Abg . SLdrkum ( Soz . ) bedauert , daß heute nicht an
Stelle der vorliegenden Interpellation die Fleischnot.
Interpellation verhandelt wurde . Bei der vorliegenden
Interpellation haben wir auf der Linken die schönste
Freude , nämlich die Schadenfreude. Wir haben bereit»
bei der Zolltarifverhandlung vorausgesetzt, daß eine Un¬
terscheidung zwischen Malz, und Futtergerste gar nicht
möglich ist. Gewiß hat der Vorredner einzelne bestehende
Mängel angefiihrt . In der Hauptsache hat er aber doch
in der agrarischen Absicht übertrieben , die Gersten -
preisr in Deutschland weiter zu steigern .
Die Unklarheit , di« jetzt besteht , haben Sie (zum Zen¬
trum ) selbst geschaffen . Wir müssen un» aber dagegen
auSsprechen , daß Sie diese Unklarheit benützen , dir Ger¬
stenpreise noch weiter zu erhöhen.

Abg . Paaschr (natl . ) ist von der Antwort de» Schatz-
sekretärS nicht voll befriedigt. E» sei seinerzeit aus¬
drücklich von dem Reichskanzler und seinem Vertreter
versichert worden, eS solle alles zu 4 Mk . verzollt werden,
was nicht als Futtergerste Verwendung finden solle . Di«
Verwaltung möge nochmals erwägen, ob nicht doch sich
ein Weg finden laste , um ausnahmslos alle diejenige
Gerste zu denaturieren , die den Anspruch aus den Zoll
zu 1,80 Mk . erhebe .

Finanzminister Frhr . v . Rheinbaben erklärt , er habe
sich hinsichtlich der Brenngerste lediglich an die BundeS-
ratSbeftimmung gehalten . Tatsache sei , dar Brenngerst «
von Futtergerste nicht zu unterscheiden sei. ES liege
keinerlei Anhalt für die Annahme vor, alS ob betreffs
der Anwendung von Denaturierungsmitteln die Zoll¬
behörden sich in erheblichem Umfange vergriffen hätten .

Abg . Kämpf ( freis. Vp .) erklärt fich von den Ver-
tretcrn der beiden Regierungsparteien durchaus befrie¬
digt. Redner wendet sich dann namentlich noch gegen
daS Verlangen nach höherer Verzollung der Brenngerste .
Zu kurz würden dabei lediglich die kleinen Interessenten
kommen .

Abg . Hufnagel (Kons . ) spricht sich im Sinne der
Interpellation und der Abg . Paasche au » .

Abg . Gothein (freis. Vp . ) entnimmt auS den Au»,
führungen Paasche », welcher Art der anno 1902 zwischen
dem Reichskanzler und den Gchutzzöllnern geschloffene
Kuhhandel gewesen fei .

Abg . Stauffr (w . Vg . ) äußert sich durchaus im Sinne
der Interpellation .

Abg . Gampf ( Rp .) stellt fest, daß der Reichskanzler
und auch sonst die Regierung seinerzeit stets von Malz-
grrste und nicht von Braugerste gesprochen habe.

Abg . Kahl (Zentr . ) vertritt elS Mitinterpellant die
der Interpellation zu Grunde liegenden Wünsch « und
rügt , daß an , BundeSratStisch« kein Vertreter Bayern »
zu sehen sei .

Schatzsekretär ». Stengel stellt fest, daß für die Au»,
legung der Gesetze immer nur dt « offiziellen Erklärungen
der Negierungen , niemals aber irgend welch« Besprech¬
ungen von Abgeordneten mit Kommiffaren entscheidend
sind .

ES folgen noch persönliche Bemerkungen, wobei noch
der Schatzsekretär einer Behauptung Specks widerspricht,
daß er gegenüber besten Anregung völlig ablehnend ge-
wesen sei .

ES schließt alsdann di « Besprechung. Wie der Prä¬
sident mitteilt , hat der Abgeordnete Raab sein Mandat
niedergelegt.

Schluß gegen 7 Uhr .
Morgen 12 Uhr : AlgeciraS-Atte, Interpellation be¬

treffend EisenerzauSfuhr auS Schweden.

Hub der Partei .
Der Protest gegen die Lebensmittelverteuerung .

Ettlingenweier , ». Dez. Hierselbst fand am
Sonntag , L. Dezember, nachmittags in der Restauration
zum Adler «ine öffentliche Versammlung statt, tn welcher
Genosse Leppert - Ettlingen über di» Reichrsteuern
referierte . Die Versammlung war verhältnismäßig gut
besucht und entledigte sich Genosse Leppett seine« Referate«
in bekannt ausführlicher Weise. Rach einer kurzen Dis¬
kussion meldeten fich vier der Anwesenden zur Pattei .
Sin guter Anfang, der hoffentlich bald Frücht« zeitigt.

RingShrim , 6. Dez. Am Sonntag Lbend fand hier
eine sehr stark besuchte Volksversammlung statt , in der
Landtagsabgeordneter Kräuter au» Freiburg über
Reichspolitik und Lebensmittelverteuerung referiert «.

Der reiche Beifall, den Genofl« Kräuter am Schluffe

seines Referates erzielte , bewies, wie sehr er den An¬
wesenden auS dein Hergen gesprochen hatte . In der
Diskussion meldete,» sich nicht weniger wie fünf Gegner,
darunter rin Werksührer Klein (wie eS scheint , ein
München-Gladbacher Zögling ) , welche aber von Genoffe
Kräuter unter starkem Beifall der Versammlung so ab-
geführt wurden , daß dieselben mit ihrem Latein besser
geschwiegen hätten . Die bekannte Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen.

ES wurde daun noch von verschiedenen Bürgern der
Wunsch ausgesprochen, doch so bald wie möglich wieder
eine Versamnilung abzuhalten , war auch von un» ver-
sprochen wurde.

«. Rintheim , 4. Dez. Den Parteigenossen von hier
zur Rachricht , daß am kommenden Sonntag , den 0 . De-
zember, vormittag » 8 Uhr. mit der Haukagitatton be¬
trefft Gewinnung von Volksfreundabonnenten begonnen
wird . ES ist Ehrensache aller Parteigrnoflrn , zu «rschet-
nen ; tue jeder seine Pflicht und der Erfolg wird nicht
auSbletben. Zusammenkunft präzi» 8 Uhr im VereinS-
lokal, woselbst daS AgitationSmaterial in Empfang ge¬
nommen werden kann.

Daxlanden , 7. Dez. Wie im vereinSan,eigor «r-
sichtlich ist, findet morgen (Samstag ) Abend ein« Ver¬
sammlung de« sozialdemokratischen Wahlvereins statt.
Da u . a . auch die Kirchenbaufrage auf der Tagesordnung
steht, ist es unbedingt« Pflicht eine » jeden Partetgenoffen,
zu erscheinen . Darum auf in die morgen Abend statt¬
findende Wahlvereineversammlung .

Bruchsal » 0. Dez . Am Samstag den 8. Dezember,
abends halb 9 Uhr, findet im Einhorn »in « Versamm¬
lung de» sozialdemokratischen Verein« statt. Da «ine
sehr dringende Angelegenheit auf der Tagesordnung ist,
so ist «S unbedingt notwendig, zu erscheinen .

KwttdsWlicht ArdkitkrdmkM -.
Singen a . <*. , ö. Dez . Christliche Kampfer -

weise . Letzten Sonntag fand hier im Kreuz ein« öffent¬
lich « Metallärbeiterversammlung statt, «inbernfen vom
christlichen Metallarbeiterverband mit dem Thema : Die
christlichen Gewerkschaften und ihre Freunde. Referent
war der berühmte K o l l o f r a t h . In großer Zahl
waren auch die Mitglieder der freien Gewerkschaften er¬
schienen, einmal um zu hören, welcher Art diese »Freunde '
wären , dann aber auch , um fich ein eigenes Urteil über
den schon genügsam aus den Zeitungen bekannten Re¬
ferenten zu bilden. Und in der Tat , was man bisher
über diesen Herrn gelesen hat , gibt nur « in mattes Bild
von beim >vie er sich als Referent aufzusühren beliebt.

Eingangs seiner Rede versuchte er, wohl mit Rücksicht
auf die zahlreich erschienenen freien Gewerkschaftler , ob¬
jektiv zu bleiben und die Aufgaben der Gewerkschafts¬
bewegung darzustellen, ober bald verfiel er in einen der -
artigen Schunpfion, wie er wohl nur noch dem Dresch-
arafen Pückler eigen ist. Und als er gar sah , daß sich
in unser », Besitz ein Flugblatt befand, in welchem ge¬
schildert wird, wie er während einer Rede des Kollegen
Vorhölzer in Schrainberg die Zunge herausstrecfte,
geriet er vollends ganz aus dem Häuschen und schrie
den ca . 160 Mitgliedern der freien Gewerkschaften zu :
»Ihr seid alle miteinander Schwindlers Für diese un¬
erhört« Beleidigung hatte der christliche Vorsitzende keine
Rüge.

In der Diskussion wurde dem Referenten von drei
Genosse» gehörig heimgeleuchtet und in kräftigen aber
sachlichen Worten seine perside Handlungsweise gekenn¬
zeichnet . Wie sehr die Hiebe saßen, bewies das mehr¬
mals ausbrechcnde Wutgeheul der „ Christlichen " . Auf
das Schlußwort des Referenten konnten wir verzichten ,
da wir ja feine KampfeSweise zur Genüge kennen gelernt
hatte» . Das Urteil aller anständigen Leute geht vahiu :
dieser Mann ist ein unanständiger Patron .

Die Organisationen der Berliner Maurer ,
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter haben, wie bekannt, den
am 81 . März 1907 ablaufe,iden Tarif gekündigt und für
die Erneuerung Forderungen gestellt , die dann gipfeln ,
daß eine Verkürzung der Arbeitszeit von 9 auf 8 Stun¬
den und gleichzeitig eine Eröhung des StundenlohncS
von 76 auf 85 Pf . für Maurer und Zimmerer und von
60 auf 60 Pf . für Bauhilfsarbeiter verlangt wird . An,
Dienstag nahm »un eine Versammlung der Arbeitgeber
dazu Stellung . Es wurde beschlösse», die Arbeiter nicht
im Zweifel zu lassen , daß die Durchführung ihrer For¬
derungen dem gesamten Baugewerbe und somit auch den
Arbeitnehmern

'
zum schweren Schaden gereichen würde,

und daß insbesondere die Verkürzung der Arbeitszeit
wegen der damit verbundenen Verlängerung der Bauzeit
und mit Rücksicht auf die dem Baugeiverbe eigentüm¬
lichen Verhältnisse unannehuibar ist. Die Versammlung
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß im Hinblick auf die
bisherige Stellung des Verbandes der Bangeschäfte auch
diesmal wie in früheren Jahren eine Verständi¬
gung auf friedlichem Wege möglich sei .

badische Obronik.
Pforzheim .

8. Dezember.
— Eine M a u r e r v e r s a m in I u n g , die am Mitt¬

woch im Tivoli stattsand , stimmte nach einem Bericht
über die Gewerbegerichts- Beisitzerkonferenz folgender Re¬
solution ohne Widerspruch zu :

Die beute im Tivoli tagende gutbesuchte Mitglieder-
Versammlung des Zentralverbandes der Maurer Deutsch¬
lands , Zwcigverein Pforzheim , bedauert, daß ans der
Gewerbegerichtskouferenz in Offcuburg auch die christ-

t «
ftstaest«

Kleines Feuilleton.
Bülow und die Fremdwörter ,
igaro hat in BülowS Rede 160 Fremdwörter

Drüben im Elsaß W « verbeten,
Daß an Zigarettenläden
Zt aar ett e ? wird geschrieben ,
Weil di« Deutschen »» nicht lieben.
Pülow doch in seiner Rede
Bläst die Fremdensprachtrompete,
Zirka 160 Worte,
Ziemlich außerdeutscher Sorte .
Er betont mit Sympathie ,
Herrlich sei die Monarchie ;
Demokratie , Präsident ,
Haßt er darun, konsequent .
Wörter, wie Konflaaration ,
Eminent , Koalition ,
Spricht er au« im deutschen Ton,
Ebenso Intervention .
Er besitzt Urbanität ,~7it Gent « er Wörter dreht,

Loy
ptelSivei» Integrität ,
yal , Nervosität .

Instatt musterkprachlich reden,
Ideale » Reindeutsch flöten,
vetßt «r , Luzu » und Allüren ,
» rgument « , isolieren .

gltft Allianz der Wörter
tgt uns , daß mtt Recht dl« Schwort« ,

Lelchrr Polen fich bedienen ,
Unser« Beifall nur verdienen. L . «. I .

aJw
Gerad«.

Rumort(Wehes.
«lat Kirche auf dem Lande kommt, nachdem dt«

schon begonnen, «tligsi noch «in alte» Weiberl.
ad«, als fi« an der Kanzel dorbetgeht, um an thron

>» golangon, ruft der Geistliche laut , »Und

kommt da» Laster her ?* . Von Salmbach . Herr Pfarrer, "
erwidert schuldbewußt das zu spät gekommene Frauerl .

t

Abstrakt ? Konkret 7 Zn der deutschen Grammatik-
stunde gibt die Hauslehrerin einer adeligen Familie Er¬
klärungen über konkret und abstrakt tn der Weis«, daß
pe sagt : . Konkret ist etwas fest Körperliche », i« Wirk¬
lichkeit Vorhandene» , abstratt , etwa» al« Begriff Aufar«
faßte», nichts WirMche », wa» man direkt nicht sehen
kann . HanS, nenn« mir « in Beispiel !"

HanS nach kurzem Nachdenken : „Mein» Hoson , Fräu -
loin, sind konkret, Dein» Hosen abstrakt."

Bei »inen, Kaffeekränzchen nötigt di« Witttn di« Frau
Mayer , doch nom ein Stück Kuchen zu nehmen ; dies«
lehnt «r mtt der schüchternen Bemerkung ab, daß fi« doch
schon « in Stück gehabt habe. Die aufmerksam « Wirtin
erwidert : „Sie haben zwar schon drei Stück gehabt, St «
dürfen aber ruhige noch «in» nehmen. " (Jugend .)

Elngegangene Bücher und Zettfcbrtften .
(Sitte hier ««gekündigten Bücher und Zeitschriften

find durch di « Buchhandlung de» BolkSfreund zu dr-
»iehen .)

Neue Zett (» . Heft ) : An« historisch« Aufklärung . —
Triebkräfte und Ansfichten der rusfischen Revolution . Bon
K . KautSky. — Parteipolitische » au» den Bereinigten
Staaten . Bon Philipp Rappaport (Indianapolis ) . —
Die Neunstundrnschicht im Braunkohlenbergbau , von
Max Hirsch . — Dt« Berus- « und Jndustrieverbänd « tn
Frankreich, vo« Paul Lout- (Pari ») . — Amtlich« Haus-
haltung - rechnungt- Statistik . von Adolf Braun. — Dt»
Arbeiterbewegung ja Rumänien , von k . Racov- ky. —
Literarische Rundschau,

Htm Gesellschaft ( 10. Heft) : Glossen . — » . David:
Au- dem Reichstag . — William Sander« : Dt« englische
Gewerlschast- vorlage . — Franz Zosaf Ehrhart : August
DreeSbach. — Leo Berg : Berlin« Theater . —
Dr. R . Meienrei « : Homosexualität und Strafgesetz . —
Ercol» Rtvalta : Der Roman de« Dichter».

Spitlplair des Kroßy . Koftyeaters.
Da ? Publikum wird ersucht, die zu den ausgefallenen

Vorstellungen gelösten Eintrittskarte » zurückzugeben oder
dieselben , sofern sie zu einer der nachstehenden Vor¬
stellungen benützt werden wollen, gegen solche mit dem
richtigen Datumaufdruck umzntauschen .

SamStag , 8 . Dez. Heimg 'fnudcn , Wiener Weih¬
nachtskomödie in 8 Alten von Ludwig Anzengruber.
Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Sonntag , » . Dez. Zum erstenmal : Bruder Lustig ,
in 3 Slufzügen von Siegfried Wagner . Anfang halb
7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Montag , 10 . Dez. Reu einstudiert : Lucia von Lam -
mermoor , Oper in 8 Akten von Salvator Cammerano .
Anfang 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr .

Dienstag , 11 . Dez . Gastspiel von Ottilie Metzger -
Froitzheim und A . Pennarini vom Hamburger Stadt -
thealer . Earmen , große Oper in 4 Akten von H . Mcilhac
und L . Halövy, Musik von G . Bizet. Esrmen : Ottilie
Metzger -Froitzheim. Don JosS : A . Pennarini . Anfang
7 Uhr . .Ende halb 10 Uhr.

Donnerstag , 1 ?. Dez . Die Sounenpriuzeft , Drama
in einen , Vorspiel und L Litten vo» Johanna Wolls-
Friedberg . Anfang 7 Uhr, Ende nach 0 Uhr .

Freitag , 14 . Dez. Gastspiel von Edith Walker , Ottilie
Metzger -Froitzheim und Wilhelm Birrenkoven vom Ham¬
burger Stadttheater : Dt « Walküre in 8 Akten von
Richard Wagner. Brünnhilde : Edith Walker . Kricka :
Ottilie Metzger - Froitzheim. Siegmund : Wilhelm Birren -
k»den . Anfang 6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Samstag , 16. Dez. Zum erstenmal : Verlor «««
Atebesulüh , Lustspiel in 4 Akten von Shakespeare. An¬
fang 7 Uhr.

Sonntag , 16. Dez. Undine , romantische Zauberoper
tn 4 Akten , nach Fouquör Erzählung frei bearbeitet, Text
«nd Musik von Altert Lortzmg . Anfang halb 7 Uhr ,
End« 10 Uhr .

Zn Baden :
Mittwoch , 12. Dez. Reu einstudiert : Lucia »o«

tannnermoor , Oper in 8 Akten von Salvator Cammerano.
Anfang halb 7 Uhr, End» nach 2 Uhr.

ltchen und Hirsch-Dunckerschrn Vertreter *«8äawaren , dagegen den Vertretern der EewerkschU
telle das Recht der Delegation durch Beschluß

^
sprochen wurde, wo doch die Kosten der Kons«
durch dir Kartelle getragen werden. Dir V
lung erwartet , daß auf der nächste» Konferenz
Werkschaftskartelle Badens dies« Frage erörtert
entsprechende Vorsorge getroffen wird.

* Grvtzingeu , 4. Dez . Daß e» nicht immer
durch die Auslagen an den Schaufenstern di« «
der Menschheit zu wecken , da» mußt« zu seinem

"

ein hiesiger Metzger erfahren . Stand da früh
vor 7 Uhr am hellerlruchteten Fenster zu ebener
u. a . auch eine Schüssel voll ftisch abgekochter S
rtppchrn. Ein vorübergehender , offenbar auf de«
zur Arbeit, blieb stehen und besah sich di« aufges
Herrlichkeiten. Zufällig war ein kleiner Flügel an, s,
nicht geschlossen und da gerade niemand zugege,
begann er seine Taschen zu füllen mtt dem Fleisz
sonst so verachteten Borstentiere» . Eine Rachbargf̂
obachtete den Mann von ihrem Fenster aus und ty
an , worauf er die Flucht ergriff, ohne erkannt z,den . Sei «» nun, daß er seinen Raub in § j
bringen wollte, ober war tn ihm daS Gefühl t
worden, sein « Familie an der Beute teilnehmen zu
er kehrt « um und wandte sich seiner Wohnung
da« kann ihm zum Verhängnis Iverden . Die enti
War« soll «inen Wert von 4 Mt . haben.

— Einigkeit macht stark , so sagten ßz
hiesigen Metzgermeister bei der sprunghaften Er^
der Fleischpreis «. Jede Preiserhöhung wurde z
bekannt gemacht und genau zu derselben Zeit bei
Meistern der edlen Fleischerzunft durchgefübrt.
änderte sich aber da» Bild, al? die Fleischpreffe zu f
begannen . Während die Einen die Preise sofort
eierten, vermochten die Anderen sich nicht so leiP
ven ihnen so lieb gewordenen hohen Fleischpre,
trennen , und so gibt es bald tn jedem Laven
Preise . Schweinefleisch kann man hier z . B . haben
80 bis 90 Pf . pro Pfund.

* Busenbach , 8. Dez . DieAlbtalbahng
ibren Beamten und Bediensteten vom 1 . Januar 1
eine Zulage von 6 Proz ., die jedoch 60 Mk. pro
nicht übersteigen darf . Dieses auf Ansuchen ge
kleine Entgegenkommen war nottnendig. Beweis :
kinderloser StationSbeamter in !k r . bittet bei der
waltuug , die Vorhänge der Eisenbahnwagen was
dürfen, mit der Begründung , bei der gesteigerte »
Haltung seiner Frau ein Rebeneinkommen zu ermög

Der Bitte wird entsprochen . Die Beamtenge
teilt jetzt daS Rebeneinkommen der ArbeiterSfrav,

“
jetzt daS Waschen der Gardinen allein besorgte .

Die Albtalbahn wird nun nicht umhin können ,
den Beamten gebotene TeurungSgeld auch a '
Arbeiter und R i ch .t a n g e ft e l l t e n zu übe

Baden - Baden » 6 . Dez. Die Auslieferung des
anwalts Karl Han , ver bekanntlich unter den, 7
seine Schwiegermutter ermordet zu haben, in
verhaftet wurde, konnte bisher nicht stattfinde »,
daS jetzt ans Deutschland eingeiroffene Material
Han ist noch unzureichend für eine Auslieferung
Dieser wurde gestern wieder in Bowstreet vo
und vernommen. Lein krankhaftes Verhalten
eine strenge tteberwachnng nötig.

Billingcn , 4 . Dez . In der bekannten Spit
Asfärc veröffcnilicht der hiesige Gemeinderat eine
stcllung, welche allerdings nicht zu Gunsten des
Gemeinderats und WeinhändlerL Bechert aussiel ,
soll eS u . a . überhört haben de! der Abmachu"
dex Wein rein sein müsse und habe er es für be
erachtet, dem Wein eine Zuckerlösung beizusc
solcher trotzdem den gesetzlichen Anforderungen c
Das Urteil über das Verhalten des Herrn Bechert
den zuständigen Behörden üverlaffen. Wie sind g

'

darauf .

Gemeinäereiwng.
d . Liukenhcim , 6. Tez . In unserem H ,

siegte bei der heute Vormittag vorgenommenenB '
anSschußlvahl für die 8. Masse die s o z i a l d
kratische Liste mit 40 bis 47 Stimmen gegen
Bauernbundes , welche 16 bis 27 Stimmen auf
einigte . Damit ziehe :, zum erstenmal Sozialdem
10 an der Zahl , in unfern Bürgerausschuß ei » .

Billingcn , 4 . Dez . In der gestrigen Bü
wurde der Neubau einer Realschule

migt und spielte dabei dir Platzsrage eine grsße
Derselbe kommt nun auf das scgrn. „Bügeleisen '
Romäusring . Wir wünschen ebenfalls die B
gung dieses Baues , damit nicht noch länger die
schule sich mit den schlechten Zimmern begnügen
die seither imnier so stiefmütterlich behandelt
Auch die Kinder der Volksschule haben « nsp
Helle und geräumige Lvkal ».

Um der Reftdenz.
* Karlsruhe , 7. Dezent

Der Tod des Oberb»rg«rmeistcrs . Tch«^
hat in allen Kreisen der Bürgerschaft Befühle i
Trauer auSgelöst. Mit Karl Schnetzler ist «in
von ungewöhnlicher Schasfenskraft, hervorw-
Intelligenz und kraftvollem Charakter dahingW"
Vor ztvei Jahren erfaßte ihn «in schweres tückisch-
den , von dem es leider noch keine andere ErlösM
als den Tod . Mit heroischem Mute hat ObeÄ«
meister Schnetzler daS über ihn gekommene fc»
Schicksal getragen . So lange seine Kräfte es flS*
irgendwie gestatteten , hat Schnetzler sich der Ardei
das Gemeinwohl gcividmet. Was Karl Schnehla
Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe geleit
läßt sich in einen, kurzen Epilog nicht sagen . Dst̂
zendc Entwicklung unseres Gemeinwesens, das *
Reihe der Großstädte eingerückt ist, die wirtschsk
kulturelle und finanzielle Lage Karlsruhes legt be>
Zeugnis für daS erfolgreiche Wirken Schnetzler̂
Schnetzler war ein ebenso hervorragender Berlva^
vearnter als Redner . Cr besaß einen weiten u«k
den Blick, seine Energie schien unerschöpflich &
Politisch gehörte er zu den Nationalliberalen .
auch in vielen Dingen und insbesondere, w» «S
polinsche Fragen handelte , enischieden « Gegr
Schnetzierschen Auffassungen waren , so haben
allezeit das ehrliche , wenn auch mitunter rü«
Streben des Verstorbenen, das beste, so wie er «S .
und erreichen zu müssen glaubte , anerkannt ,
war eine ausgesprochene Kampsnatur . Aber : 1
solchen Kämpfer kreuzt man stets gerne de



fp Freiburg und Heidelberg da- Studium der Rechte zu
ergreifen. Seine erste juristisch« Staatsprüfung legte
*t im Jahre 1871, die zweite 1878 ab, worauf er bei
tzem hiesigen Bezirksamt zwei Jahr « als VerwaltungS-
ßeamter beschäftigt war und sich so auf sein zukünftiges
Amt vorbereitete. Schon zwei Jahre später wurde ihm
hi« erste Bürgermeisterstelle angeboten, und wurde er am

Mai 1876 unter der Amtsführung des Oberbürger -
MtsterS Lauter mit 82 von 91 abgegebenen Stimmen

E
m rechtskundigen Bürgermeister gewählt. Am 1 . Juni
nd der Amtsantritt statt , und 9 Jahre später , am
. März 1884, wurde er einstimmig wiedergcwählt.

stach dem im Jahre 1892 erfolgten Tode der Oberbürger -
» eisterS Lauter wurde Jlarl Schnetzler mit 106 von
106 abgegebenen Stimmen zu seinem Nachfolger ge¬
zahlt . Die Spuren dieser 14jährigen Tätigkeit Schnetz.
str» als Oberbürgermeister sind tief in die Geschichte der
Stadt Karlsruhe eingegraben.

Der Tod trat gestern früh halb 6 Uhr ein, ohne daß
her Schwerkranke da» Bewußtsein, dar schon seit Stun¬
den getrübt und auch in den beiden letzten Tagen oft»
Watt geschwunden war , wieder erlangte . Am Sterbe¬
lager de» bekanntlich an einem Darmkrebsleiden Dahin ,
geschiedenen waren sämtliche Familienmitglieder der-
stmrmelt .

Der Stadtrat hat beschlossen, die Feier der Beisetzungatt eine städtisch« Angelegenheit zu erklären. Die Bei-
Atzung soll am Sonntag Mittag um 12 Uhr stattfinden .

»Zwei Paar Stiefel " 300 Mk.
Da» ist da» Ergebnis der gestrigen Berufungsver -

handlung ; da» hart « Urteil der ersten Instanz wurde be¬
tätigt . Vergebens machte Weißmann und fein Ver¬
teidiger, Dr . Strauß , darauf aufmerksam, dah selbst das
tchöffengerichtliche Urteil zugebe , „ eine üble Nachrede im
stsinne de» § 186 liege nicht vor , soweit der Artikel Be¬
hauptungen tatsächlicher Natur enthalte , seien sie im
Wesentlichen richtig ." Erkenne man dies an , so falle die
Merrchtigung , auf ein« so exorbitant hohe Strafe zuerkennen , weg.

Rach dem Verlauf der Verhandlung konnte man allge¬mein zu der Ansicht kommen , das Urteil werde aufge-
h^ en. Um so verblüffender war die Verkündigung:
Verwerfung der Berufung . Begründung : die
bedeutende Erheblichkeit der Vorwürfe und der bekannte
C>ffuS im Artikel : Die Stadtväter feien gar nicht

stand «, Gerechtigkeit walten zu lassen .Wir kommen selbstverständlich auf die Verhandlung
Hach zurück, umsomehr, al» Herr Stadtrat Dr . Weill, der
Vertreter der Stadtrats , die bekannte Entziehung der
600 Mk. mit den Beschlüssen de» Mannheimer Partei¬
tage » zu motivieren suchte. Weißmann erwiderte sofort,da» glaub« auch nicht ein Arbeiter in ganz Karlsruhe .

Zum neueste » Slrbeiter-KnebelungSgesetz
gstrd die Karlsruher Arbeiterschaft in einer vom Gewerk .
sthaftSkartell veranstalteten Versammlung demnächstStellung nehmen. Zeit und Ort der VersamnilungVerden in einer der nächsten Nummern de» Volksfreundbekannt gegeben . Arbeiter ! Agitiert sofort für massen -ßten Besuch der Versammlung , eS gilt, die Ränke der

ieiterfeinde durch einen energischen Protest der Ar-
betterschaft zu vereiteln , da darf kein Arbeiter fern-
bleiben , dem an den Rechten und Freiheiten seiner
Masse, die doch sowieso gering genug sind , etwas ge-
lege» ist.

öffentliche Versammlung abhalten . Indieser Versammlung wird über die Tätigkeit de» Ge-
werbegcrichts Bericht erstattet und in einem besonderen
Referate die Bedeutung der Gewerbegerichte und die
Notwendigkeit ihres Ausbaues erörtert werden. Die
Mitglieder der Gewerkschaften werden gebeten, schon jetzteine rührige Agitation für diese Versamnilung zu ent
falten . In den benachbarten Ortschaften werden ini
Laufe der nächsten Sonntage ebenfalls Versammlungenabgehaltcn werden, in denen die Gewerbegerichtswahlauf der Tagesordnung steht.

* Das Arbeiter » Sekretariat ikt heute FreitagAbend von 6 Nhr ab wegen anderweitiger Inanspruch¬nahme des Sekretärs ausnahmsweise geschlossen.* Achtung » Tabak « rbciter . Bei der Firma Maierin Karlsruhe , welche auch Filialen in Stupferich undRühlsheim hat , schweben Differenzen. Wir ersuchen die
Kollegen und Kolleginnen, dort nicht früher in Arbeit zutreten , bi» die Angelegenheit von uns als geregelt er¬klärt ist . Ad. Heising , Gauleiter .* Eine Kanarien - Ausstellung hält am 8. , 9. „nd10. ds. Mts . der Juchtverein für edle Kanarien im
CafS Rowack ab. (Siehe Inserat )

Wetterbericht . Die Depression, ivelche gestern über
Südnorwegen und dem nördlichen Schottland lag, ist in
südöstlicher Richtung fortgeschritten. Ihr Zentrum mit
weniger als 746 Millimeter liegt über der mittleren
Ostsee. Die schon gestern von derselben entsendetenAus¬läufer, welche sich gestern bis nach Frankreich und demMittelmeer erstreckten, beherrschen das Wetter in ganzMitteleuropa . Kleinere Störungen innerhalb dieser Zoneniedrigen Luftdruckes befinden sich über der Po - Ebeneund dem Golf von Genua . Ferner hat sich rin sekun¬däres Minimuin am südwestlichen Rande der Furcheüber Frankreich und der Biska »a - See entwickelt . Mitchlerer relativ hoher Druck besteht über Süddeutschland,der Schweiz und dem Nlpengebiet. VoraussichtlicheWit¬
terung : Meist trüb oder neblig, stellenweise einzelne
Niederschläge , lühl.

Zur Gewerbegerichtswahl
Wird dar GewerkschaftSkartcll am Sonntag , den 28. De-
fmtti , vormittag» halb 11 Uhr, im Apollotheater eine

Hus dem Reiche.
Landau (Pfalz ) , 6. Dcz . Der Maurer Lorenz

Schmitt aus Edenkoben wurde wegen Blutschande, be¬
gangen an seiner 16jährigen Tochter, zu 1 % Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Darmstadt , 6. Dez. Die von dem zum Tode ver¬
urteilten Mörder der Witwe Rothschild in Pfungstadt ,
Schleifer Adam Steinmetz , eingelegte Revision ist ver¬
worfen worben. Er beabsichtigt jetzt ein Gnadengesuchan den Grohhcrzog zu richten.

Frankfurt a . M . , 6. Dez . Ein junger Studierender
am Technikum in Friedberg hat sich in einem Conpce2. Klasse des Schnellzuges Homburg -Frankfurt zu er¬
schießen versucht . Schwerverletzt wurde er ins städtische
Krankenhaus verbracht. In einem hiutcrlasicnen Briefebittet er, seinen Namen nicht zu veröffentlichen.

Ofsenbach a . M .» 6 . Dez . In einer Fabrik in der
Eisenb aynstratze wurde gestern der 40 Jahre alte Arbei¬
ter Krug von der Transmission erfaßt und ihm ein Arm
auSgerissen . Auf dem Transport nach dem Krankcnhaufe
verstarb er.

Traunstein , 6 . Dez . Ein Beispiel von vie¬
len . Im Wiederaufnahmeverfahren sprach das hiesige
Landgericht einen vor zivci Jahren ivegcn Diebstahls im
Rückfall zu vier Jahren Gefängnis Verurteilten frei ,weil er feit langen Jahren irrsinnig ist .

Vcrrmfcbtes*
S Furchtbarer Mord . Aus E t a m p e S ( Frankreich)wird berichtet: In der Ortschaft Fontenelle ist ein furcht¬

barer Mord verübt worben. Tin kürzlich aus dem Ge.
fangniS entlassener Mann Namens Bulete geriet mit
seinen Angehörigen in Streit , weil ihm Geld verweigertwurde. Er ermordete seine 60jährige Mutter und seine
L9jährige Schwester und mißhandelte mit unglaublicher
Roheit deren drei Knaben, von denen der älteste hoff.
nungsloS darnicdcrliegt . Der Mörder verschwand dann
in dem nahen. Walde. Die Polizei ist ihm auf der Spur .

Letzte poft
Ter Kolonialetat in der Budgetkommission .

Berlin . 6. Dez. In der heutigen Sitzung der
Budgetkommission deS Reichstages kam eS zu einem
interessanten Zwischenfall. Nachdem sämtliche militärische
Vertreter sowie die Vertreter der Kolonialverwaliung
die unumgängliche Notwendigkeit der Belassung einer
Trnppcuzahl von 8000 Mann in Südwestafrika betont
hatten , erklärte der Vertreter des abwesenden Schatz -
sekrctärs, llnterstaatssekreiär T w e l e , daß die Regie¬
rung sich über die Höhe deS Bedürfnisses und die Zahlder Truppen noch nicht schtüssig sei. Sofort stellte der
Abgeordnete Singer den Antrag , die Verhandlungen
abzubreckcn , da eine weitere Beratung nunmehr ja doch
keinen Zweck mehr habe, weil die Regierung selbst über
die zu ergreifenden Maßnahmen nicht einig sei. Hierauf
erklärte Untcrftaatssekrctär T w e l e , er sei mißver¬
standen worden. Er habe nur sagen wollen, daß dak
Reichsschakamt bisher nicht informiert worden fei,
welche Mittel für die in Südwestafrika zu belassenden
Truppen zur Verfügung gestellt werden müßten . Daraufwurde der von den Sozialdemokraten gestellte Ver-
tagungsantrag abgclehnt.

Reichstag «nd Flcischnot .
Berlin , 6. Dez. Der Bundcsrat hat sich ent¬

schlossen , die Fleischnotinterpcllation Mittwoch, den 12.
Dezember im Reichstag beantworten zu lassen.
Ermähigung der Frachten für Fleisch und Bieh.

Berlin , 6 . Dez. Ter LandeSciscnbahnrat hat in
seiner heutigen Sitzung mit großer Mehrheit der Vor¬
lage der Staatsregierung über Ermäßigung für Stück¬
gut- unb Wagcnladungöfrachten für Fleisch und frisch
geschlachtetes Bich zugestiimnt.

Mandats -Niederleguttg.
Berlin , 6. Dez. Der ReichSlagSabgeordnete Raab ,

dessen Wahl von der WahlprüfungSkomr. ' ission für un-
giltig erklärt worden war , hat sein Mandat nicdergelegt .

Jaures Marokko-Interpellation .
Paris , 6 , Dez . In der heutigen Rachmittags¬

sitzung der .Kammer gelaiigte die Interpellation Jaures
betreffend die Marokko -Frage , zur Beratung . Tie mei¬
sten Minister sind anwesend, die Tribünen überfüllt .
Jaures tadelt die Regierung lvegen der llcbcrstürzung ,womit sie in die jetzigen Ereignisse in Marokko eingc-
griffen habe. Man behauptet , erklärt Jaures , daß alle
Regierungen mit der Haltung Frankreich» »nd Spaniens
einverstanden sich erklärt haben, nachdem ihnen die ge¬
meinschaftliche Note dieser beiden Mächte überreicht wor-
den sei . Redner fragt , wie die Lage sich jedoch gestaltet
haben würde in dem Fall , wenn dieses Einverständnis
zwischen den Mächten nicht ein vollständiges gewesenwäre . *-

P a ris , 0 . Dc^ . Tie Doputiertcnkamnicr hat mit
697 abgegebenen Stimmeneinstimmig die AlgeciraS-Aktc
ratifiziert .

Yerrinsanzetget’.
Karlsruhe . (Soz . Verein . Ausschuß. ! Heute AbendSitzung bei Schaufelberger, Vollzähliges Erscheinennotwendig. 4946Karlsruhe . (Sängerbund Vorivärts .) Die Teilnehmeram diesjährigen Tanzlurs treffen sich heute FreitagAbend halb 9 Uhr im Saale der Restauration zumAuerhahn, Schützenslr . 68. Vollzähliges Erscheinenist nötig. — Am Sonntag , den 9 . d . M . Ausflugnach Untergrombach . Zusammenkunft um halb 3 llhram Hauptbahnhof. Das Fahrgeld beträgt 55 Pf.4941 Der Vorstand.Karlsruhe . (Gemeindearbeiter- Berband . ) Heute Freitag ,7. Dezember, abends halb 9 Uhr, im Vereinslokal :

Ausichußsitzung . 4938 Der Einberufer .Beiertheim . (Soz. Verein.) Samstag den 8. d. M ,abends 8 Uhr , in der Restauration Hauck (Schnaps¬jörg) Mitgliederversammlung. Die Mitglieder werden
dringend ersucht, vollzählig zu erscheinen , Tie Volks¬freundleser sind freundlichst eingeladen. 4942

Der Vorstand.Rüppurr . (Soziald . Verein.) Sonntag , 9. Dezember,nachmittags 8 Uhr findet im Gasthaus zu» , GrünenBaum Versainmlung statt. Die Zahl der zu be¬
scherenden .niuder ist daselbst anzugeben, Voll¬
zähliges Erscheinen ist unbedingt notwendig.4937 Der Vorstand.Durlach . , (Soziald , Verein .) Samstag , 8. Dezember,abends halb 9 Uhr , im Schwanen : Mitglieder¬
versammlung. Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen der Genossen notivendig .4988 Der Ausschuß .Durlach . lArbeiterbund Vorwärts , Turnsektion.) Am
Sonntag den 9 . Dezember findet unsere ordentliche
Generalversammlung im Gasthaus zum Schwanen
statt. Es Inder hierzu Turner freundlichst ein
4945 Der Vorstand.

Berghansen . (Soz . Verein . ) Sonntag Mittag 2 Uhr
Versammlung in der Kanne.

Bruchsal . (Sozialdeni. Verein . ) Samstag den 6. ds .,abends halb 9 U ^r . findet im Saale zum Einhorn
Mitglicderversanimlung statt . Die Mitglieder wer¬
den dringeiid gebeten , vollzählig zu erscheinen . 4908

Daxlauden . (« oziold . Wahlverein.) Samstag , 8 . Dez.,abends 8 llhr , im Lo 'al zur Sonne : Mitglieder¬
versammlung. Vollzähliges Erscheinen unbedingt
notivendig. Der Vorstand.Knielingen . (Sozialdem. Verein.) Samstag Abend8 Uhr in der Krone Mitgliederversaunnlung. Lehr¬
reicher Vortrag und wichtige Tagesordnung machtdas Erscheinen aller Mitglieder zur Pflicht. Volks«
freundlefer willkommen . 4947

Durmersheim . ( « ozialdem . Verein. ) Samstag den
8. Dezember, abends halb 9 Uhr , finde ! im Gast¬
haus zum Hirsch Mitgliederversammlung statt. Tie
Mitglieder werden ersucht, vollzählig zu erscheinen .
Volksfreundlescr sowie Parteifreunde sind freundlich
eingeladen. 4944 Der Vorstand.

Offrnburg . (Soz . Verein . ) Samstag den 9 . Dez .»abends 8 Uhr , findet t .n Vereint-lokal Mnndim'.sr
Mitgliederversammlung statt , t . Vortrag von Gen.Winter, 2 . Verteilung der Vol .'Skalender, 8 . Ver¬
schiedenes . Zu zahlreichem Besuch laden ivlr a» .h
Gewerkschaftsmitglieder ein . 4SM8 Ter Vorstand.

Brief harten der Rcdahttor «
Nach Brette » . Wir können beim besten Willen nicht

gegen die blödsinnige Bekämpfung unserer Partei seilen »der vielen Dutzend kleinen Kreis- und tz' c ^ i . lsbläu .hcn
polemisiere» . Dazu sind un» ersten» diese Artikel zu dummund zweitens reicht der Raum des Volkssreund nicht au »,diese Angriffe alle znrückzuweisen.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Genreir.de-
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In¬
serate : K . Ziegler . Duchdruckerei und Verlag de»
Volkssreund G e ck u . C i e ., sämtliche in Karlsruhe .

Kroße Aorteile erzielen Sie Keim Einkauf Ihrer Schußwaren
im. . . . Schuhwaren - Haus

4907 Josef David.

Mehl
HmemneUl , tesatzllcii geschellte Marks

Nr. 00 (KoBfeklmeltl ) und Nr. O (Biaissmehi)
in prachtvollen Handtuchsäekehen

5 tt 10 u 25 U 60 U 100 u 200 tt
2.10 vH4,80Jl 9.20 M 18 86 M
2.- , 4 .60 „ 8 .80 „ 17 „ 88 „
1 .66 „ 4.10 „ 8.- „ 16.78n 81 ,„ 1 )0.86

Naoh Auswärt« per 100 Kilo -Sack 1 Mk.
billiger.

Presshefe täglich frisch.
Landbutter

stets frisch , ti 1 . 19 bei 5 ti k 1 . 12.
Butterschmalz

garantiert reines , bairisches ti 1 .40 bei
SU 1 .30 .

Schweineschmalz
(deutsch)

V 68 Pfg . , bei 6 H 1 69 Pfg.
10 ti Emailtopf Mk. 0,90 .

Schweineschmalz
(amerikanisob )

U 02 Pfg . bei 5 ti i 60 Pfg .
SSssralrni-Margariaa marke MM)

ti 70 Pfg . , bei 5 ft & 69 Pfg .Eier , Ia . , grosse Stck. 6 Vs tt< 7 Vs kfg.
Landeier , gar. frisch, Stck 8 Pfjg.

Mandeln , neue . . UM!: . 1. 10
Kaselnusskerne , neue

« Mk . 0 . 75
Rosinen , neue . „
Corinthen „ . „
Sultaninen „ . „
Citronat „ . *
Orangeat „ . „
Wallnusse „ frr . „
Kranzfeigen , neue ,
Korbfelgen
Taf elfeigen
Aprikosen
Edelbirnen
Birnschnitz „ „ „
Pflaumen , bosn . , neue

ti Mk .
bosn. , „ „

1>

>f >> »>
>1 » >>
M »>
») » V

» t
M H

0 .40
0 .40
0 .60
0 .95
0 .58
0 .45
0 .30
0 .30
0 .35
1.
0 .80
0 .18

0 .28
0 .16
0 . 35

Stets frisch gebrannten

Kaffee
Pfd . I Mk . , 1. 20 , 1. 40 , 1. 60 .

Roh -Kalfee
Pfd. 80 Pfg. , 85 Ptz . , 1. 10 ,

1.20 , 1. 30 , 1.45
Malzgerste 8 Pfd 5® Pfg.

empfiehlt

Teo neuer Ernte,
x/< Pfd.

80 , 40 , 50 . 60 Pfg.
Teespitzen

v « PW . 20 Pfg .
Block -Choool &de

gar. rein , Pfd . 80 Pfg. , bei
6 Pfd . 75 Pfg .

Chocolade Suchard
in allen Preislagen.

Haferkakao ,80 % Hafermehl , 50 %Cacao , l’fd . Mk. 1 .— , bei
6 Pfd. 95 Pfg.

Kakao ,
gar . rein , Mk. 1 . 10 u . Mk. 1 .50 .

Neue Obst - und
Gemüse -Konserven .
Neue Marmeladen

Melange , Himbeeren , Erdbeeren,Mirabellen und Aprikosen
offen und in 8 n . 10 Pfd . -Eimern

Rheinisches Apfelkraut
gar . rein ohpe Znckerzuaatz

Pfd. 55 Pfg. , 10 Pfd .-Eimer 4 .00
Mettwurst , norddeutsche ,

zum Koohep und Bohesaen
Pfd . 85 Pfg. , bei 8 Pfd . 1 75 Pfg.
Salami und Ceprelatwurst ,

schnittfegt
Pfd. 1 .20 , bei 8 Pfd. k 1 . 10

Tikplon Nr. 484.Kr.W.Kauserz», Erbprinzentlr. 2t
Am 4 «n vier Sonntagen rer Weihnachten ist mein Oeschlft Ms nachmittags 5 Uhr geMhet .sooovovovooivvvovvvoova

Th. Zenker
6ewerköcbaft8 - ftutmacber

Kaiserstrasse 85
lesender 1. Pöljtec

'nntkura
empfiehlt sein

gediegen . auMTiililrelche»

Hut - u . Mützenlager
von billigsten bis feinsten Qnalitäten.

Bitte m. Firma eicht mit ähnlich klingend;» Hansa zu lerwechscitt .
• s JL 2 * £ JL

s
s
•
s
s
•
•
•
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•
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•
•
•
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Möbel ,
Alle Torten Holz - und Polster -

Möbel , vollständige Betten , Spiegel ,
Stühle , Bilder , Klappstühle, Kinder¬
wagen , Sportwagen re . kaust man
gut und billig bei

Karl Sppie
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Kaiserstrasse 23 .

Hit. Deren «« und
Gesellschaften

empfehlemich bei Veranstaltungen von
Theater - und sonstigen Aufführungenim Feisteren bei prompter Bedienungund billigster Berechnung.

jliehard Korn , Jriffar ,
Rheinstraße 88, Miihlburg .

A«ff<N>ltnhosk»
eigene» Fabrikat

Fahr , ffrontttjtraßf.

ptfcigr Ifiniita
waschecht

Fahr , Krittttkstrißk .

Ilairatzen.
Gute Verarbeitung.

Gr . 180/80, Seegr ., n. M. 8 .23,
, 185/86, „ . , 8. 76,
. 190/90, , . , 9.26,
, 105/96 , . . , 9.76.
„ 200/100 , . , , 10.25 ,

Kapok-Matratze « v. 24 .80 an,
Haar -Matratze « , 98 .26 an,
Kinder -Matratzeu « . M. 5 .26

F. Steidllnger ,
LeMisgitraise 81 .

Billigste Bezugsquelle für
Brautleute . 4728



M-

Weihnachts-
Angebot in S

chürzen , Strümpfen
II AfQftHtt WatflflQßllKorsetts , Handschuhen .

Posten Hansaehürzen , waschechte Dmckstoffe . richtige Länge . Stück 54 J,
Posten Haiugchfirzen , 118 cm breit , mit Tasche, vorzügl. Qualität . . Stück 75 ^
Posten Hansschnrzen , 118 cm breit, mit Volant und Tasche . . . . Stück 90 Jj
Posten Reform -Trägerschürzen , elegant garniert . Stück 98 4
Posten Reform -Kleiderschürzen , völlig weit u lang, gut, Stoff«, hübsch garniert Stück 1.90

IO Prozent
auf sämtlich ,

KiHdnMsk» ««d schw« j! Zlijiljt».

1 Posten

Zierschürzen
modern bedruckte oder uni garnierte
Stoffe, auch weiß mit Stickerei , zum Aussuchen

I Posten **20
Zierschürze«

waschecht Kist 'ersatin oder weist
jour Batiste, « leg. garniert , zum Aussuchen

1 Posten

Zierschürze«
Ta beigeSeidensatin in. reichenSpitzen-
Eins., m . Seidenbanddurchzug, od . weist m. elrg . Garn

Uvr so lange Kgrrit. 3 erfrEbiLize Psßku
Rranen Horsett

ia . Drell , Knopfverschluß , mit Gummi« ^
Seitengurt und Spi . aletulage , nur .

Frack 'Korsett
Ia . Satin -Drell , mit «leg Spitz« und
Seidenband , vorzüglicher Sitz , nur

Korsetts
2 65 l Korsett

mit Mschbeiueinlage , elegant
garniert , tadellos« Form

Enorm billig !

2*1

3 Schlager
Herren -Box -Schnürstietel

schön« Patzform, nur 7 .15
l) Wei,- ö«« It-Itn»-s- « ll Sfihtittr -Stlefel

mit hohen und niederen Absätzen, Q liK
vorzügliche Qualität , das Paar 0 . 00

Schnhwarenuimm
Kinder-Kaep!- und SÄtielel

unserer
Herren-Wlchsleder -Schflailen-Stltfil

genäht, nur 6 .90
Dsmen - Ckevrsaax - Koopf- und Schnür-Stiefel

System Handarbeit , modern« runde Form Q

WichSlrder 23/24
25/27
27 80
31/35

Paar Ä.10
Paar 2 .65
Paar 3 .15
Paar 3 .75

Dandscbube
1.25dann mit 2 Druckknüpfe ».

ÜlduO Paar . 1 .55 ,
Ciano i a Lammseder, mit 2 Druck» 0 1(1
OldüC knöpfen . Paar . * ,IU

Ia . Ziegenleder 2 .65
Wintertrikot
I fl Trilrnt mit Druäkn . u färb ,
I di lilRUI gemust . Futter , Paar

weiß, Tri¬
kot, Paar

weiß, Trikot , mit Druckknöpfe»,
Paar .

Kindeihandschuhe 8 L
gestrickt, Paar . . 45 , 35

44 Pf«.
85 vfg
38 Pfa-
58 Pf»

28 Pfa-

Ballhandschuhein enorm . Auswahl
das Paar Ä R Pfg.

von “ O an.

Strumpfwaren
Fusschlupfer 17 und 26 ^

Posten Ramenstriimpte echt schwarz , gestrickt, deut 'chlang ohne Naht 3 Paar 1.80
Posten Damenstrümpfe echt schwarz, reine Wolle , engl, lang , verstärkte Ferse u . Spitze, 1 Paar 78
Posten starke Herrensoeken mit Patcntschaft, gestrickt 3 Paar 95 -4
Posten reinwollene Herrensoeken gestrickt mit Patentichast i Paar 90 4
Posten Haarsocken für empfindliche Füße IPaar 90 «J

Verlangen Sie die
inserierten Artikel . Seidenstoff -Verkauf -mpf-hlm -I« außergewöhnlich billig.Aus unserem großen

1 Posten reinseidene Isouisine in modernen blaugrünen und grauweißen Streifen
1 Posten reinseidene schwarze Damasses in modernen und klassischen Dessins
1 Posten reinseidene einfarbige Kiouisine in Hellen Lichtfarben, vorzügliche Blusen - und Kleiderqualität

Diese Preise gelten nur für tadellose , neue Ware nnd sind deshalb unerreicht billig .

jetzt Meter 1 45 , 1 L5
Meter 8 .20 , 1 38

Meter 1.35
4010

Unsere Ausstellung
echt

öNtiilMer Teppiche
ist für jeden Liebhaber

ausgesucht schöner Zincke
interessant und sehenswert .

Geschwister Knopf .

Unsere Auswahl
in

Spiflunirrii
jeder Art

ist enorm .
' -£\ \ ^ '• *

I

Der Oberbürgermeister
der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe

Herr Kart Schnetzler
i§t heute früh l/Ji Uhr von seinem schweren Leiden duroh einen sanften Tod
erlöst worden.

In dankbarer Würdigung der hohen Verdienste des Verstorbenen um
unsere Stadtgemeinde haben wir beschlossen , dessen Bestattung als eine öffent¬
liche Angelegenheit zu behandeln und demgemäss auf die Gemeinde zu über¬
nehmen.

Das Begräbnis Endet am Sonntag den 9. Dezember , mittags 12 Uhr von
der städtischen Friedhofkapelle aus statt .

Wir laden zur Beteiligung an der damit verbundenen Feier hiermit ein.
Die Vorstände der Korporationen und Vereine , welche sieh als solche zu be¬
teiligen beabsichtigen , bitten wir, dies spätestens bis Samstag den 8. d. Mts .,
vormittags 10 Uhr unserem Ilauptsekretariat (Rathaus II. Stock, Zimmer Nr.
56) auzumelden.

Besondere Einladungen werden nicht ergehen .
Karlsruhe den 6. Dezember 1906 .

Der Stadtrat :
Siegrist.4989 Lacher.

Bekanntmachung.
Di« Herren Mitglieder des BürgerausschufleS laden wir zur Be¬

teiligung an dem Begräbnis de-

Kenn ybrrbörgermistkr» Schnetzler
am Jouulag den 9 . d. MtS . mittags IS Uhr ergebenst ein.

Karlsruhe den S. Dezember 1908 .
Der Stadtrat r

4940 S i e g r i st. Lacher .

kill HaBdels !

August Schindel fr.
Haupistrasse 69 Durlach Hauptstrasse 69

empfiehlt"
itßr-PalPtiits ..EL

für Burschen (Grösse 38— 44) von Mk . 8 . 00 an “
für Männer ( „ 46 - 54) von Mk . 10 . 00 an

bis zur feinsten Aus ’ührung .

Herren - Pelerinen , 115—130cm v. Mk . 7 .00 an
Kitaben - Pelerinen . . . . von Mk. 1. 30 an

Reellste Bedienung !

Frisch eingetroffen :
Nene

per Pfund RO Pfg.
Nene geschälte

Kxßxiie «
per Pfund 20 Pfg.

empfehlen D

Pfannkuch & Go.
I 6 . m . b . H. I
| in den bekannten Karlsruher |

Verkaufsstellen.

IMnmlhkrm ÄitSl .
Werderplatz 33 , 2. St .

MT HÖCHSTE
GEWINNCHANCEN
bietet die staatlich garantierte

Grosse Geld - Lotterie
Verlosung * - Kapital

Neun
. Mark

Fast jedes zweite Los gewinnt .
Hauptgewinne ev . Mk

600000

300000
200000

100000
80000
70000
65000
60000
55000
50000

n. I . W. n. S. w.
Original - Lose einschl . deutscher
Reichsstempel - Abgabe empfehle
zum Planpreise lür erste Ziehung
Ganze M. 6 . Por*°

imd
Halbe „ 3 — Liste
Viertel l . SO ^ xtrf
gegen Nachnahme oder Vorein¬
sendung des Betrages . Bestell¬
ung n spätestens bis zum
20 . Dezember d . J.

(Ziehungsanfang )
za senden an : 4936

Gustav Spetbmann
stasti . Lotterie - Einnehmer .

Hamburg 413 .

Kehl ! Jitehl!
fst. Konfektmehl

1 Pfund 2« « Pfund Jl 11 »

fst. Blütenmehl
5 Pfd.-Säckchen 05 iZ , 10 Pfd. - Säckchen M 1 .85

fst. Kuchenmehl
1 Pfund 17 ,J , « Pfund 00 4

Ia Mandeln
Ia Haselnutzkern
Rosinen
Sultaninen

[ Korinthen
Orangeat
Zitronat
Grieszmker I
Backhonig,
Margarine i p . 703 # 195 ^
fst. band - und Tafelbutter
Schmalz i M . 00 e Psd . 290 Mg.
Kranzfeigen i Mn»» 20 Pfg
Murgtäler Schnitze i Mund 35 Mg.

empffehlt

1 Pfund IIS Mg

1 Pfund 70 Mg

1 Pfund 45 Mg

1 Pfund 00 Mg

1 Pfund 40 Mg

1 Pfund 50 Pfg

1 Pfund 80 Mg

1 Pfund 22 Mg

1 Pfund 00 Mg

4906

Reparaturen seit 1900 «»«geführt,
der beste Beweis meiner anerkannt
beliebten und billigsten Reparatur »
Werkstatt«, wenn man in Betracht
zieht, daß ich dieselben all« persönlich
allein aurführe . 4447

Spal-HeparaMertstlili
für Uhren jeder Art

Job. 7r2gor. Mmich«.
Kaiserstraste 17 , Seitenbau 2. ®t .

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhr.

SmilSucherer
Telefon 39 «.

Filialen : Zähringerstatze 21 , Göthestratz« »5,
Durlacher-Allee 30 . Gerwigftratze IG,

Durlacherstratze 50 .
Rintheim r

Hauptstratze, beim Waldhorn.
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